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ausfülltet) bargelegt unb bie ©tärfe, roeldje bie

berittene Snfanterie, bie ben Seftanbtljeil einer Ga«

oaHerie©ioifion bilbet, fjaben foll, befprodjen.

dibgenoffenf<!|aft.

©nippünsitfammenauij 5er V. ^Crmee^tpifion.

^twee-PtpiJioitsßefet)! 'po. 14.

Santtartfdje Porfdjrtften.
(SBcatbcitct »on ©t»lpon«arjt Dberfllt. Dr. SDIunjinger.)

a. Seftetbrntg.

©a ber bcoorftefjenbc Sruppenjufammenjug oermuttjlidj nictjt

geringe Slnforberungen an ble SWacfajtiidjIfgfeft unfc SffiitictftaiitS»

fäljigfelt ber Sruppen Pellen tofrb, fo ift fcer SPeflelbung unb

namentlidj ber SBefdjuljung ber Soloaten ble größte Slufmetffam*
feit ju fdjenfen. Sie Äantone werben fcafier erfudjt, itjren Sruppen

ju empfefjten, Pdj mit guten Unteiflcifcctn ju »erfcfjcn. SDa«

Stagen flaneUencr gefbbfnben ip für fca« SBioouaf anjuratfjcn,
nidjt aber roätjrenfc fce« Sage«, ©djutje unfc ©tiefet foden nfdjt
neu, fonbetn angetragen, bem guße angepaßt, aber oott noaj
gutem Seber fefn. SBottfnen cmvfetjlcn Pdj wegen ber geringen

#altbatfeft fcer ©lapiqur« ntdjt fonberlidj. ©ut gcmadjte S3unb<

ftfjufje pnb beffer. SJBodencn, nidjt jtt feljr gepidten ©trumpfen
muß »or baumtrodenen unb leinenen ber SBorjug gegeben werben,

©le ©trumpfe foden fleißig gewafajen werben, ©olbaten mft
gußfdjweißen fjatcit pdj redjtjeftfg an bfe »ajlc unb Äranfen»
toärter ju wenben, fcie iljnen ein au« fcen Slmbulancen ju be»

jiefjenfce« gußpul»er au« einer SDcifdjitng »on Salf unb Sannfn
fn crforberlidjcr Duantltät abliefern, ©oldje ©oloatcn ttjun
gut, ein tjöljerne« ©djädjtetajen jur Slufnaljme be« gußpuloer«
mltjutragcn.

b. STCaljrung nnb (Setrünfe.

gut gute unb gtnügenbe SRatjrung unb etwa nötfjfg werbenbe'

©rtraotrpflegung (p geforgt, wcßljalb ben ©olbaten bringenb cm»

pfofjlen wirb, ftcfj ber größten SWäßfgung befm ©enuffe anber»

weftfger SRafjrungämlttcl ju befleißen. SDfc Sruppen» unb ©an!»

tät«»Dff*sfere pnb gcfjolten, fcfe SWatfctenfcer ttnb tfe Sffiirttjfdjaften

ju überwadjen, fcamlt fcet Sßetfauf »crfälfdjtec S)taljtung«mfttct
unb ©etränfe, »ie fabtlclrtcn äBcinc« unb jungen, fauren ober

trüben SBiere« u. f. w. »ertjütet roetbe. SBor fcem ©enuffe un»

reifen uno fdjäfctldjen DbPc« unb »or Unmäßigfeit fm ©ffen unb

Srfnfen fod befonber« gewarnt werfcen. ©egen 9lu«fdjteftungen
tiefer Sltt fod nötfjIgenfaH« fcf«jfplinarifdj efngefdjrltten wetben.

©efätjrlldje Sffiirttjfdjaften unb SDcarfetenberelcn pnfc »on fcett

Slerjten fcem ©ommanfco jttr Ueberwadjung bejietjung«weife

©djlfeßung für ble Sruppen anjujefgen.
©er Sranntwcin fft ein ©rregung«mittet »er jweffelfjafteftcn

Strt. Sluf momentane ©rregung folgt ©rfdjlaffung. SReidjlfcfjet

©enuß foldjen ©etränfe« fcemoratiprt fcen ©olfcaten, untergräbt
fein ©fjrgefüfjl, madjt ifjn pfftdjtoergeffcn unfc unfäljig ben an ifjn
gePcdten gorberungen ju genügen. SBranntweln betäubt ba«

©efjtrn, färbt tte ©ttmmung für ben SSugenblld, ofjne pe auf
bie gänge ju »erbeffern. ©le Ärieg«gcfdjldjte ader Selten liefert
ben SBewei«, baß SKäßigleit im ©enuß geiftiger ©etränfe eine

$ouptfiü&e guter SWann«judjt ip. ©ie treffiidjften Jpeere be«

SÄttert^um« unb ber SReujeit tränten feine alfofjolffdjen ©etränfe.
Uebcrtrlcbenet Sfficfngeuuß iP ebenfad« fdjäblfdj unb fcle Uttpttc,

fcle gefüllte geitflafdje nfdjt admälfg, fonbern auf einmal unfc

fdjon befm SBeginn fcet SDcärfdje unb bet Uebungen ju leeren, fod

oon ben Dfpjieren »ertjütet unfc »otfommenfcen gad« unnadj.

Pdjtlldj beftraft werben.

©a« güden ber gelfcffafdjen mit gejudertem fdjwarjcm Äaffee

ip befonber« empfetjlenJroertfj; foldjer fann oon fcct grüfjftüd»
ratfon teidjt erübrigt werfcen. ©er ©enuß fcfefe« ©etränf« tjält
junger» unb ©urftgefüfjl In ©djranfen, belebt anbauemfc fcie

Äräfte bei Patfen SKärfetjen unb SDtanöoern unb erfjält ben ©elft
anfjaltenb munter. Studj Sffiaffer tjöfjeret Semperatur fann mft

fdjwarjcm Äaffee, fogar audj 'n oerbünnter SDtifdjung notfj ttfnfbar
gemadjt werten.

c. SReim'tajfett.

©er ©olbat — felttüäjtlg In fce« Sffiotte« wetteper SBebeutung

— fod relnlid) fein. Dfjne SRcInlfdjfeft fefne ©efunfcfjeit, ofjnc

©cfunbfjcft feine SffifbcrftanbSfätjljjfcit gegen franfmadjciibe ©fn«

flüffc. ©er ©olbat ip al« clnjclnes ©llefc fct« ganjen militä«
rifdjen Drganiämu« nidjt nur pdj felbp, fonbern audj feinen

Äameraben fajulbig, feinen Äörper unfc feine Sffiäfdjc ninlidj ju
galten, fca feine Unrclnlidjfeit nidjt nur fcle eigene ©efunbfjelt,
fonbern audj biejenige feiner Umgebung in ungünplgftcr Sffieife

beeinflußt.

©tc Sritpptnofpjlerc unb Slerjte wetben angewiefen, im wofjl»

oerpanbenen Sntereffe ber SBfatfdjtüdjtfgfclt iljrer Sruppen unfc

fn cfnträdjtigcm Sufammenwltten batjfn ju ftreben, fcaß leine ®e-

legcnfjcft oerfäumt werke, ble pdj fcen Sruppen jtt SBafdjungen

fcer güße unfc fcer Swifdjcnfcfjerifviftädjen unfc audj fjle unfc fca

bef günftiger Sffiltterttng ju füfjlen Söodbäkcrn bietet. Aalte

Sffi.ifdjungen ber güße unb fcer Innern ©djcnfeipädjcn fodten

ieoen Slbenb unb »or jebem größern SKärfdje ober SKanöoer oot»

genommen werfcen. ©le Ferren ©orpJcommanfcanten werfcen

jufcem fcen ©olfcaten ©elegenljeit jum Sffiafdjcit ifjtcr ficlbwäfdje

geben, unb ba«fetbe nötfjfgenfad« commanbfreit.

©a« Sfflecljfcln ter Sclbroäfdjc gefdjetje nfdjt wäfjrenb bc« größten

©djraelße«, fontern erft bei bcgfnnenfccr Slbfüfjlung.

d. 3sn SBejieHung anf bie Drbnung
In fcen gagern unb Äantonnementen (lüatrlncn tc.) »erweifen wir

auf ben «Umec»©lotfton«befefjl SJtr. 8. —

e. SWatf<l)M83ttolttt.

Uebet bfe SDhtfdjfcf«jfpf(n »erweifen wir auf ben 2trmee»©l«

»fpon«befefjl SRr.- 6.
f. Sie Äranfenpflege.

©fe Äranfenpflege bei fcen Sorp«, in ben Slmbulancen unb

©pitätern fjat nadj ben SBeftimmungen be« SReglement« über ben

Sanität«fc(enft (SWebfcinabttjcflung) bet bet eifcg. Sltmee (IV.
unfc V. Slbfdjnitt) »om 13. Slpril 1876 ju gefdje^cn.

©le ©pitäler, In wetdje bfe Äranfen fcer Slmbulancen ju
e»aculren ftrfc, merfcen fn einem fpätern ©l»lflon«6efetj( 6ejefdjnet

werfcen.

IBcfin Sluftreten contagiöfer Äranffjeften, wfe SBlattetn, Stjpfju«,
©tjffentcrfe Ift bem ©i»lfton«atjt burdj Selegrapt) ober burdj

©rprejfen fofort Slnjcige ju madjen unfc füt rafdje Sjolfrung unfc

nöttjige ©e«infect(on ju forgen.

g. SIHgemeineS.

Slde ©anltäUofpjlete tjaben pdj »or Slntritt ifjre« ©lenfte«
mft ftjren Obliegenheiten genau »ertraut ju madjen. SBcfonfcer«

empfcfjlen wir Ifjnen fca« genaue ©tufctum fce« unter lit. f be«

jefdjneten SReglement«.

©fe Jjjerren Slerjte werfcen ctftidjt, fm SRapportwefen pdj ber

mfnutfcfePen materleden ©enauigfeit unb ber größten SBünftlfdj»

feft fn fcer Slblfeferung fcer SRapporte ju befleißen. — ©ie orga>

ntfdje SBerbinbung jwlfdjcn ben ©orp«, bem gelbtajarettj unb

bem ©l»ipon«arjt wftb »on ©efte be« letjtetn möglidjft gewatjrt

werben. 3m gade »on momentaner Unterbrechung biefer SBer«

binbung wirb ben Slmbulancen jur SBpidjt gemadjt, audj itjrer*
feit« bte güfjlung mft bem ©f»ifion«arjt ju fudjen. —

©fe 3nfpectfon be« gelDlajareitj« SRr. 5 Pnbet burd) ben ©f<

olponäarjt fcen 12. ©ept. In SBafel ftatt. — ©fe Jpetren ©orp«<

ärjte werfcen angewiefen, bei ter 8lu«fdjctfcung bet Ueberjätjtigen

ridjt nur Sllter unb förpertidjen Suftanb, fonbern audj ben ©rab
ber Sntedfgenj mit In SBetradjt ju jiefjen.

©er beoorftetjenbe Sruppenjufammenjug, ber erfte feit fcem

SBepefjcn fcer neuen SDcflltärotganffatlon, fod audj eine ©djule
für ben gclbfar.ftät«tfenft fefn, wcßljalb fämmtlidje ©anftäteofp«
giere ermatjnt werfcen, nadj beften Äräften neben ber SBeforgung

ber Äranfen ifjr Slugenmerl auf ©inübung bc« fpejied SWIIitä«

rifdjen t^te« ©ienfte« nadj SDtaßgabe bet In Äraft beftetjenben

SReglemente unb 3nfttucttonen ju tldjten. ©fe Slufmerffamfeit

tet ©anltäWofpjlere unferer Slrmee Ift auf bfe beoorftcfyenben
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ausführlich dargelegt und die Stärke, welche die

berittene Infanterie, die den Bestandtheil einer Ca»

vallerie Division bildet, haben soll, besprochen.

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug der V. Armee Division.

Armee DinisionsSefeyk Wo. 14.

Sanitarische Vorschriften.
(Bearbeitet »°n Divisionsarzt Obcrstlt, vr. Mnnzinger.)

». Bekleidung.

Da der bevorstehende Truppenzusammenzug vermuthlich nicht

geringe Anforderungen an die Marschiüchtigkeit und Widerstandsfähigkeit

der Truppen stcllen wlrd, so tst dcr Bekleidung und

namemlich der Beschuhung der Soldaten die größte Aufmerksam-
kett zu schenken. Die Kantone werden daber crsucht, thnn Truppcn
zu empfehlen, sich mit guten Unterkleidern zu »ersehen. DaS

Tragen flanellener Leibbinden ist für daS Bivvuak anzurathen,
nicht aber während des Tages. Schuhe und Sticf.l solle» nicht

neu, sondern angetragen, dem Fuße angepaßt, aber »on noch

gutem Leder sein. Bottinen emxfchlcn stch wegen der geringen

Haltbarkeit der Elastlqurs nicht sonderlich. Gut gemachte Bundschuhe

stnd besser. Wollenen, nicht zu sehr gcfiick,en Strümpfen
muß vor baumwollenen und leinenen der Vorzug gegeben werdcn.
Die Strümpfe sollen fleißig gewaschen wcrden. Soldaten mit
Fußschweißen haben sich rechtzeitig an die Aerzte und Krankenwärter

zu wenden, die ihncn etn aus den Ambulance» zu
beziehendes Fußpulver aus einer Mischung vo» Talk und Tannin
ln erforderlicher Quantität abliefern. Solche Soldatcn thun
gut, ein hölzernes Schächr-lchen zur Aufnahme des FußpulverS
mitzutragen.

b. Nahrung uud Getränke.

Für gute und genügende Nahrung und etwa nöthig werdende

Ertraverpfiegung ist gesorgt, wcßhalb den Soldatcn dringcnd
empfohlen «ird, sich der größten Mäßigung beim Genusse

anderweitiger Nahrungsmittel zu befleißen. Die Truppen- und Sani-
tätS-Offtziere sind gchaltcn, die Marketender und die Wirthschaften

zu überwachen, damit der Verkauf verfälschter Nahrungsmittel
und Getränke, »ie fabrlcirtcn Weincs und jungen, sauren oder

trüben Bieres u. f. w. »erhütet werde. Vor dem Genusse

unreifen und schädlichen Obstes und vor Unmäßigkeit im Essen und

Trinken soll besonder« gewarnt werden. Gcgen Ausschreitungen
dieser Art soll nöthigensalls disziplinarisch eingeschritten werden.

Gefährliche Wirthschaften und Marketendereicn sind von de»

Aerzten dem Commando zur Ueberwachung beziehungsweise

Schließung sür die Truppcn anzuzeigen.

Dcr Branntwein ist cin ErregungSmtttel der zweifelhaftesten

Art. Auf momentane Erregung folgt Erschlaffung, Reichlicher

Genuß solchen Getränkes demoralistrt den Soldaten, untergräbt
setn Ehrgefühl, macht thn pflichtvergessen und unfähig den an ihn
gestellten Forderungen zu genügen. Branntwein betäubt das

Gehirn, färbt tie Stimmung für den Augenblick, ohne sie auf
die Länge zu verbessern. Die Kriegsgeschichte aller Zelten liefert
den Beweis, daß Mäßigkeit tm Genuß geistiger Getränke eine

Hauptstütze guter MannSzucht ist. Die trefflichsten Heere des

Alterthums und der Neuzelt tranken keine alkoholischen Getränke.
Uebertriebener Weingenuß ist ebenfalls schädlich und die Unsitte,

die gefüllte Feldflasche nicht allmälig, sondern auf einmal und

schon beim Beginn der Märsche und dcr Uebungen zu leeren, soll

von den Ofsizieren verhütet und vorkommenden Fall« unnach.

sichtlich bestraft werden.

Da« Füllen der Feldflaschen mit gezuckertem schwarzem Kaffee

ist besonder« empfehlenswerth; solcher kann von dcr Frühstückratton

leicht erübrigt werden. Der Genuß dieses Getränk« hält
Hunger- und Durstgefühl tn Schranken, belebt andauernd die

Kräfte bei starke» Märschen nnd Manövern und erhält den Geist

anhaltend munter. Auch Wasser höherer Temperatur kann mit

schwarzem Kaffee, sogar auch in verdünnter Mischung noch trinkbar

gcmacht werden.
o. Reinlichkeit.

Der Soldat — feldtüchtig in des Worte« weiiestcr Bedeckung

— soll reinlich setn. Ohne Reinlichkeit keine Gesundheit, ohne

Gesundheit keine Widerstandsfähigkeit gegen krankmachende

Einflüsse, Der Soldat tst als einzelnes Glied de« ganzen militärischen

Organismus ntcht nur sich selbst, sondern auch seinen

Kameraden schuldig, seinen Körper und seine Wäsche reinlich zu
halten, da seine Unrcinlichkeit ntcht nur die eigene Gesundheit,

sondern auch diejenige seiner Umgebung in ungünstigster Wcise

beeinflußt.

Die Truppenofsiztere und Aerzte weiden angewiesen, im
wohlverstandenen Interesse der Maischtüchttgkcit ihrer Truppen und

in einträchtigem Zusammenwirken dahin zu streben, daß keine Ge>

legcnheit versäumt werde, die sich den Truppen zu Waschungen

der Füße und dcr Zwischcnschenkelflächen und auch hie und da

bei günstiger Witterung zu kühlen Vollbäder» bietet. Kalte

Waschungen der Füße und dcr innern Schenkelflächcn sollten

jeden Abend und »or jedcm größern Marsche oder Manöver

Vorgenommen werden. Die Herren CorpScommandanten wcrdcn

zudem den Soldaten Gelegenheit zum Wasche» ihrcr Leibwäsche

gcben, und dasselbe nöthtgenfallS commandiren.

Das Wechseln der Leibwäsche geschehe nicht während des größten

Schweißes, sonder» erst bei beginnender Abkühlung.

à. In Beziehung auf die Ordnung
in den Lagern und Kantonnementen (Latrinen zc.) verweisen wir

auf den Armec-DivisionSbefehl Nr. 8. —

e. Marschdiszipli«.
Ueber die Marschdiszipli» verweisen wir auf den Armee-Di-

vtsivnsbefehl Nr. 6.
f. Die Krankenpflege.

Die Krankenpflege bei den Corps, in den Ambülancen und

Spitälern hat nach den Bestimmungen des Reglements über den

Sanitätsdienst (Medicinabtheilung) bet der etdg. Armce (IV.
und V. Abschnitt) »om 13. April 1376 zu geschchcn.

Die Spitäler, in welche die Kranken der Ambulanccn zu
cvacuiren sird, werden in einem spätern Divisionsbefehl bezeichnet

werden.

Beim Auftreten contagióse! Krankheiten, wte Blattern, TyphuS,
Dyssentcrie ist dem DivistonSarzt durch Telegraph oder durch

Expressen sofort Anzeige zu machcn und sür rasche Jsolirung und

nöthige Désinfection zu sorgcn.

-z. Allgemeines.
Alle Sanitätsoffiziere haben fich vor Antritt ihres Dicnstc«

mit ihren Obliegenheiten genau »ertraut zu machen. Besonder«

empfchlen wtr thnen da« genaue Studium de« unter lit. k

bezeichneten Reglements.

Die Herren Aerzte werdcn crsucht, im Rapportwcscn sich der

minutiösesten rnoteriellcn Genauigkeit und der größten Pünktlichkeit

in der Ablieferung dcr Rapporte zu befleißen. — Die orga>
Nische Verbindung zwifchcn den Corps, dem Feldlazareth und

dem Divisionsarzt wird von Seite des letztern möglichst gewahrt

werden. Im Falle »on mvmentaner Unterbrechung dieser

Verbindung wird den Ambulance» zur Pflicht gemacht, auch ihrerseits

die Fühlung mit dem Divisionsarzt zu suchen. —
Die Inspection deS Feldlazareths Nr. d findet durch den Di-

»isionsarzt den 12. Sept. tn Basel statt. — Die Herren Corps»

ärzte werden angewiesen, bei der Ausscheidung der Ueberzähligen

richt nur Alter und körperlichen Zustand, sondern auch den Grad
dcr Intelligenz mit in Betracht zu ziehen.

Der bevorstehende Truppenzusammenzug, der erste scit dem

Bestehcn der neuen Mtlttärorganisation, soll auch eine Schule

für de» Feldsanitätsdienst sein, weßhalb sämmtliche Sanitätsoffiziere

ermahnt wcrden, nach besten Kräften neven der Besorgung
der Kranken ihr Augenmerk auf Einübung deS speziell Militärischen

ihres Dienstes nach Maßgabe der in Kraft bestehenden

Réglemente und Instructionen zu richten. Die Aufmerksamkeit

der Sanitätsoffiziere unserer Armee ist auf die bevorstehenden
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Uebungen geridjtet. ©er ©i»lpon«atjt fcer V. 9lrmee>©l»lftcn

erwartet »on fctnen Stetjten fcle genauePe SBflldjterfüdung. SRur

fcann »erfcen fcie ©anltät«truppen mft ©tjren befierjen, unfc nur
fcann wetfcen wir un« etn Pdjcrc« Urtljell bfffcen fönnen übet bfe

Swedmäßlgfelt ober SWangetfjaftfgfett fcer beftebenben SReglemente

uub 3nftructfonen.

Slatau, Sluguft 1877.

©er ©ommanbant ber V. 9lrmee=©iöifton:
®. SRortpletj.

jfrtmee-J>t»t|tott50efe0f tyo. 15.

3lbmtntftraiioe borfdjriften.
(^Bearbeitet »on ©loipon«»Ätleg«commlffät DbetPIt. ©ioor.)

a. Slugntitttung ber ©tärfe ber Sorp?.
©ie ©ommfifarfat«»SDcuPerung tjat bei fämmtlldjen ©orp« an

bett für pe bepimmten ©lntüdung«tagen burdj ben betreffenben

Duartlermelfter ftattjupnben; Seit unb Drt ber SBornafjmc ter«

fetben werfcen »on fcen refp. ©ommanfco« beftimmt.
©a« ©rgebniß fciefer SfRuftetung tft fcem ©f»fpon«-Ätfeg«com«

mljfarlat fofort fummarifetj mitjuttjeiten.

b. (£tnfäjiu)ung ber Sienftpferbe.
©le SPferfcc<@infdjäj)ung wfrfc auf fcen ocrfdjicfcenen ©ammel»

planen gemäß 3nPiuclton fce« Dbet»Sßferbeaijtc« außctotfcentlldjcn

©d)a|un,t«»©ommifponcn übertragen.

©a, wo fcfe ©djafcung nidjt Pattgefunfccn, ift biefelbe fcurdj fcie

SBetwaltung«ofpjltte ungefäumt anjuorfcnen. SU« ©rperten werfcen

fcie im ©ienft bcpnfclidjen SBfetfceärjte »etwenfcct.

C. Unterfunft.
©le Untetbtlngung bet SWannfdjaft unb SBferfce gefdjiefjt:

1. 3n SBeieilfdjaft«lofateii (Äantonnemcnt«).
2. 3n SBioouaf«.

3. ©utdj ©inquartierung bei ten ©inwotjnern.
©fe ©emeinben tjaben unentgcttlldj ju tiefem :

1. ©ie 8ogi« für bie Dffijfere.
2. ©le SBurcaur, Äüdjen, Sffiadjt», Slrreft», Ätanfen« unfc

Slrbettet.Solale.

3. ©te SBctcltfcfjaft«Iofate für bfe SWannfdjaft unb bfe

©tadungen.
4. ©fe SBatfplätje.

5. ©ie SBcteudjtung fämmtlidjet gofate.

6. ©trotj tn bte ©tadungen ju 4 Äilogr. pet Sag unb

pet SBfetb, gegen Uebettaffnng be« ©ünget«.
gut ade fciefe Seiftungen pnfc fetne ©utfdjefne au«jufteden.
©te ©emefnfcen fjaben fetnet ju liefern:
©a« ©trofj tn bfe Äantonnement« unb jwat 10 Äilo pet

SRann füt bfe erften fünf Sage, bet längerem SBcrblelben ade

fünf Sage 21/» Äilo pet SWann Sulage. £lefüi pnb ©utfdjcine

au«jupeden, bie ba« gellefette ©ewidjt enttjalten unb fann fcaju

ba« gormular „©utfdjein für Sffiadjbefcürfnlffe" benufct »etben,

auf weldjem fca« Sffiort „Sffiadje" fcurd) »Äantonnement" ju er«

fefcen fft. ©fe ©cmeinfcen »erben bafür mit gr. 3. 70 per

100 Äilo entfdjäfcigt; übetfcd« »«bleibt benfelben fca« ©trotj unfc

t« fjaben fcte Sruppen»DfPjfcre untet eigener SBerantwortlldjfeil

bafüt ju forgen, baß beim SBerlaffcn bet Äantonnement« webet

©ttofj nodj ©ünget »etfauft obet oetbtannt wetbe.

3n fcte SBioouaf« ttefett fcie SBerwaltung fca« ©ttofj ju 20 Äilo
per SWann unfc $otj für bie SBIoouaffeuer, fofern fotdje nottj»

wenbig werben, ie nadj crfjaltmcm SBefetjt 1—2 ©pälte auf btei

SWann beredjnet.

©fe Duartfermefftet werben feweften burdj ba« ©(»ifton««

Ätieg«commiffarlat angewtefen, wo ba« ©rforbcrltdje ju be»

jletjen tft.

gut SBefdjaffung »ou ©trotj unb Jpolj für fcfe SBotpoPen fjaben

fcle Duatttetmelftet tedjtjeftfg Sßotforge ju treffen.

D. SBerpflegung.

©te SBerpflegung wlrfc für ade Sruppen unb SBferbe in SRa»

tura gellefett.

©le tägtldje SWunfcpottlon beftetjt fowofjt für Ke SBorcutfe al«

füt bie concenlrirte Uebung für bie SWannfdjaft au«:
750 ©ramm SBiofc.

312'/. gleifdj.
gür fcie ©alj» unfc ©cmüfejutage unfc Äodjtjolj wfrfc 20 ©t«.

pet SWattn unfc per Sag oergütet.

©fe Sßferbe.SÄatfon beftetjt au«:
5 Äito Jjafer.
6 „ £ctt,

gür bte SBorcurfe ftnb füt SBiofc unb gleifdj auf aden Uebung«»

pläfcen gteferanten beftedt, ble ben S8erwaItung«»Dfftjicren in be»

fonberer 3nftiuctlon natnfjaft gemadjt werben, gür SBefdjaffung

»on ©atj unb ©emüfe, fowfe »on Äodjfjolj fjaben bie Duartiet»
melfter an Dtt unb ©tede ju forgen.

Stuf fcenfenfgen Uebung«ptäjen bet 3nfantetie»Söata(fIone, wo

feine giefetung« »SBerträge für gourage befteben, pnfc füt Siefetung

»on $cu unfc Jf)afet SBerträge abjufdjließen.

©a c« faum möglidj fft füt ben ©intüdung«iag fn bfe SBor»

curfe bejüglldj fcer SBerpflegung adgemein gültige SBorfdjriften jtt
erlaffen, fo wirb e« ben betteffenben ©otp«»©ommanbanten übet«

faffen, ba« fcen Umftänfcen Slngcmeffene anjuoibnen. ©a, wo ba«

Slbfodjen nidjt möglid) unb fonft nfdjt auf paffenbe Sffieife füt bie

SBetpffegung »orgeforgt wetfcen fann, müßte fcie SWunfcportfen mft
gr. 1. — per SWann au«bcjatjlt »erfcen.

Sffiätjrenb ber Uebung fcer Slrmee« ©f»ipon wfrfc fcfe SBerpflegung

fn SRegie unfc fcurdj Sieferanten betrieben unb jwar tn fcer Seife,
fcaß fcie SBerwaltung«»@ompagnie ble ©djlädjtetcl »odpänbtg unfc

fca« SBaden fce« SBtofce« ttellwelfe übernimmt.

©et Jfjafet witfc au« fcem efbg. SWagajfn geliefert, fca« #eu
fcurdj Sieferanten.

Slde ©utfdjefne für gleifdj, S3rcfc unfc Jgiafer ftnfc ju ©unPen
fce« eieg. SWagayln« auSjufteden, füt Jpeu ju ©unften fce« bc«

treffenben Sieferanten.

Äaffee, ©atj unb ©emüfe liefert fcfe SBerwaltung fcurdj fcle

biefür bejeidjneten Sicfetanten auf fcen gaffungjpläfcen gegen

SBaatjafjlung unfc c« erljalten fcte Duattietmetftet fcen SBefetjt, pdj

tiefen SBebarf nur oon ben butdj ©pejtaf»3nftructfon bejettfjnetcn

Sieferanten ju befdjaffen.

©a« Äoäjfjot) wirb burdj bte ©emeinben gegen SBaatjatjlung

geliefert. «*,

©fe Sruppen tjaben befm Sfnrüden tn bfe Stnfe für ben 15.

©eptembet nod) in itjren ©tanfcquatileten gefaßt unfc c« tft
atfo füt fcte concentttrte ©ioipon ber 16. ©eptembet ber erfte

gaffung«tag.
©le gaffung«ptäfce, bie Seit bet gaffungen unb fce« Slbfodjen«

werben feweften burctj befonbern SBefefjf beftimmt.

gut fcie Sage, an weldjen große ©trapajen au«gttjatten wetfcen

muffen, witfc fcen Stuppen eine @rtra»S8erp|Icgung, oeftefjenfc au«

'/» Siter Sffietn, unfc füi einen Sag überbie« eine SPortion Ääfe

»erabfolgt.

gür ade gaflungen ftnb fcle rcglcmentarlfdjen ©utfdjcine genau

au«jufteden unfc namentlidj nidjt ju überfetjen, auf benfelben ben

SRamen fce« ©orp« unfc fcie ©tätfe beefelben aufjugeben.

g-ufjriDcfen.

3cfcet taftifttjen ©Intjett pnfc fcle nadj fcet SWltitätorganlfatfon

beftimmten SBtoolantroagcn juget^eftt unb e« fjaben bfefe gufjr»
wetfe fcen Stan«port fcer gcbcn«mlttet »on fcen angewlefenen

gaffung«ptä(en tn fcie Äantonnement« unfc SBioouaf« ju »ermit»

tetn, fo fcaß fef ridjtiger SBerwenbung berfelben ade SKeffamatlonen

wegen »etfpäteter Sieferung bafyinfaden fodten, jumat bafür ge«

forgt tft, baß immet genügenbe SBorrätfje auf fcen gaffung«ptä|jen
bereit pnfc.

6« witfc angenommen, fcaß bei bem »otfjanbenen Sran«port«
SWaterlal bteSRotfjwenblgfclt fcer SRequifttlon »on gufjtwetfen ntdjt
eintreten werbe, fodten aber glcfdjwotjl fcfe Srjro»fant»Sffiagen nfdjt
au«retdjcn, fo ftnb oon ben ©emeinben bfe nöttjigen SBagen ju
requiriren. (§ 216 be« S8erwaltung«regtement«.)

©fe ©ffenbat;n»S8erwaltungcn pnb oon adfädfgen Stuppen«

ttan«porten redjtjeitig uadj SBefetjl ber ©Ioifton ju benadjrldjtfgen.

©ie Sran«port»®ittf(f)elne pnb für fcte« ©orp« getrennt au««
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Uebungen gerichtet. Der Divisionsarzt rer V. Armee-Division
erwartet von seinen Aerzten die genaueste Pflichterfüllung. Nur
dann werden die Sanitâtêtruppe» mit Ehren bestehen, und nur
dann werden wir uns etn sicheres Urtheil bilden können über die

Zweckmäßigkeit oder Mangelhaftigkeit der bestehende» Reglemente

»ttd Instructionen.

Aarau, August 1877.

Der Commandant der V. Armee-Division:
E. Rothpletz.

Armee-Divistonsbefeyr Wo. 15.

Administrative Uorschriften.
(Bearbeitet »on Di»isions>KrlegscommissSr Oberstlt. Gloor.)

4. Ausmittlung der Stärke der Corps.
Die CommissartatS-Musterung hat bei sämmtlichen Corps an

den für sie bestimmten Einrückungstage« durch den betreffenden

Quartiermeifter stattzufinden; Zeit und Ort der Vornahme
derselben werden »on den resp. Commandos bestimmt.

DaS Ergebniß dieser Musterung ig dem DtvisionSKriegScom»
mtssariat sofort summarisch mitzutheilen.

s. Einschätzung der Dienstpferde.

Die Pferde-Einschätzung wird auf den Verschiedene» Sammel»

Plätzen gemäß Instruction dc« Ober-Pferdearzics außcrordentltchcn

Schätzung-Commissionen übertragen.

Da, wo die Schätzung nicht stattgefunden, Ist dieselbe durch die

Verwaltungêossiziere »»gesäumt anzuordnen. Al« Erperten werde»
die tm Dienst befindlichen Pfcrdeärzte verwendet.

«. Unterkunft.
Die Unterbringung der Mannschaft und Pferde geschieht:

1. Jn Bereitschaftslokalen (KantonnementS).
2. In Bivouaks.

3. Durch Einquartierung bei den Einwohnern.
Die Gemeinden haben unentgeldlich zu liefern:

1. Die Logis für die Offiziere.
2. Die Bureaur, Küchen, Wacht-, Arrest-, Kranken» und

Arbetier.Lokale.

3. Die Bertitschaftêlokale für die Mannschaft und die

Stallungen.
4. Die Parkplätze.

5. Die Beleuchtung sämmtlicher Lokale.

6. Stroh tn die Stallungen zu 4 Kilogr. per Tag und

per Pferd, gegen Ueberlassung de« Dünger«.
Für alle diese Leistungen find keine Gutscheine «««zustellen.

Die Gemeinden haben ferner zu liefern:
Da« Stroh in die Kantonnement« u»d zwar 10 Kilo per

Mann für die ersten fünf Tage, bei längerem Verbleiben alle

fünf Tage 2'/s Kilo per Mann Zulage. Hiefür sind Gutscheine

auszustellen, die das gelieferte Gewicht enthalten und kann dazu

da« Formular „Gutschein für Wachbedürfnisse" benutzt weiden,

auf welchem da« Wort „Wache" durch .Kantonnement" zu
ersetze» tst. Die Gemeinden werden dafür mit Fr. 3. 70 per

100 Kilo entschädigt; überdi,« verbleibt denselben da« Stroh und

es habe» die Truppen-Offiziere unter eigener Verantwortlichkeit

dafür zu sorgen, daß beim Verlassen der Kantonnement« weder

Stroh noch Dünger verkauft vder »erbrannt werde.

Jn die Bivouak« liefert die Verwaltung da« Stroh zu 20 Kil«
per Mann und Holz für die Bivouakfeuer, sofern solche

nothwendig werden, je nach erhaltincm Befehl 1—2 Spalte auf drei

Man» berechnet.

Die Ouartiermeister werde» jeweilen durch daê DivifionS-
KriegScommissariat angemiesen, wo daê Erforderliche zu
beziehen ist.

Für Beschaffung vo» Stroh und Holz für die Vorposten haben

die Ouartiermeister rechtzeitig Vorsorge zu treffen.

v. Verpflegung.

Die Verpflegung wird für alle Truppen und Pfcrde in
Natura geliefert.

Die tägliche Mundportion besteht sowohl für die Vorcurse al«

für die concentrirte Uebung für die Mannschaft au«:
7S0 Gramm Biod.

312'/, Fleisch.

Für die Salz- und Gemüsezulage und Kochholz wird 20 CtS.

per Mann und per Tag vergütet.

Die Pferde-Ration besteht au«:
5 Kilo Hafer.
6 Heu,

Für die Vorcurse sind sür Brod und Fleisch auf allen UebungS-

plätzen Lieferanten bestellt, die de» VerwaltungS-Offizicren i»
refenderei Instruction namhaft gemacht werden. Für Beschaffung

»on Salz uud Gemüse, sowie »on Kochholz haben die Ouartiermeister

an Ort und Stelle zu sorgen.

Auf denjenigen UebungSxlZtzen der Infanterie-Bataillone, wo
keine Lieferung« »Verträge für Fourage bestehe», flnd für Lieferung

von Heu und Hafer Verträge abzuschließen.

Da e« kaum möglich ist für den Einrückungstag in dte Vorcurse

bezüglich der Verpflegung allgemcin gültige Vorschriftcn zu
erlassen, so wird e« den betreffenden Corps-Commandanten
überlassen, da« den Umständen Angemessene anzuoldnen. Da, wo da«

Abkochen nicht möglich und sonst ntcht auf passende Weise für die

Verpflegung »orgcsorgt weiden kann, müßte die Mundportion mit
Fr. 1. — per Mann ausbezahlt werden.

Während der Uebung der Armee-Division wird die Verpflegung
in Regie und durch Lieferanten betrieben und zwar tn der Weise,

daß die VerwaltungS-Comxagnie die Schiächteret vollständig und

das Backen des Brodes theilwcise übernimmt.
Der Hafer wird aus dem eidg. Magazin geliefert, das Heu

durch Liefcrantcn.

Alle Gutscheine für Fleisch, Bred und Hafer sind zu Gunsten
des eirg. Magazins auszustellen, sür Heu zu Gunsten des

betreffenden Lieferanten.

Kaffee, Salz und Gemüse liefert dte Verwaltung durch die

hiefür bezeichneten Lieferanten auf den FassungSxlätzen gegcn

Baarzahluiig und eS erhalten die Ouartiermeister den Befehl, sich

diese» Bedarf nur »on den durch Spczial-Jnstruction bezeichneten

Lieferanten zu beschaffe».

Da« Kochholz wird durch die Gcmeinden gegen Baarzahlung
geliefert.

Die Truppen haben beim Einrücken in die Linie für den 15.

September noch tn ihren Standquartieren gefaßt und «« tst

als« sür die concentrirte Division der 16. September der erste

FassungStag.

Die Fassungsplätzc, die Zeit der Fassungen und dc« Abkochen«

werden jeweilen durch besondern Befehl bestimmt.

Für die Tage, a» welchen grvße Strapaze» auêgehalte» werde»

müssen, »ird den Truppen eine Erira-Verpffegung, bestehend auê

l/, Liter Wein, und für eine» Tag überdies eine Portion Käse

»erabfolgt.

Für alle Fassungen sind die rcglementarifchen Gutscheine genau

auszustellen und namentlich nicht zu übersehen, auf denselben den

Namen des Corps und die Stärke desselben aufzugeben.

Fuhrwesen.

Jeder taktischen Einheit sind die »ach der Militärorganisation
bestimmten Proviantwagen zugetheilt und es haben dicse Fuhrwcrke

den TranSxvrt der Lebensmittel »on den angewiesenen

Fassungsplätzen in die KantonnementS und Bivouaks zu »ermitteln,

so daß tei richtiger Verwendung derselben alle Reklamationen

wegen »erspäteter Lieferung dahtnsallen sollten, zumal dafür
gesorgt ift, daß immer genügende Vorräthe auf den Fassungsplätzen

bereit sind.

ES wird angenommen, daß bei dem vorhandenen Transport»
Material die Nothwendigkeit der Requisition von Fuhrwerken nicht

eintreten werde, sollten aber glctchwohl die Proviant-Wagen nicht

ausreichen, so sind von den Gemeinden die nöthigen Wagen zu

requiriren. (§ 216 de« VerwaliungSreglementê.)

Die Eisenbahn-Vermaltungen sind von aUfällige» Truppen»

transporte» rechtzeitig nach Befehl der Diviston zu benachrichtigen.

Die Transport-Gutscheine stnd für jedes CorpS getrennt aus»
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jupeUen unfc foden fclcfelbett genau fcen effcctloen SBeftanb fce«

betreffenben ©orp« an SWannfdjaft, SPfcrten unfc gufjrwcrten an»

geben.

»efotimng.
©fc SBefolfcung wfrfc nadj Safet XXIX fcet SWftttärorganifaiion

ausgerichtet. SBataidon««@fjef« mit ©ommanfcanten»@tafc bejletjen

gt. 13. 50 ©olb, etne SWunbportlon unb jwet goutagc»SRatloncn

für effeetf» gehaltene SPferbe.

©ie Sulage »on gr. 2 wfrfc nur an biejenigen Dfftjiete »etab-

folgt, wetdje gemäß Strt. 66—68 bet SWilitätoiganifatlon ben

3ltjutanttn<©fcnft bef fcen Stäben »etfeljen; fcen SBatafdon«»8lojn»

tanten fommt fcfefe Vergütung ntdjt ju.
©fe SBeredjtfgung jum SBejug bet SBefolbung beginnt füt ble

Dfftjiete bet jufammengefejten Sruppenfötpet mit bem Sage, an
weldjem pe taut ©ienftbefefjt auf beut bejetdjneten ©ammelpuvjj

elnjutüden fjaben. (©l»ijion«ftab 4. ©eptembet, SBtfgafce» unfc

9(egtment«ftäbe 5. iL eptember.) ©iefer Sag gilt al« ©fnrüdung«»

tag fm ©inne fcer SReffcocrorfcnung »om 27. SWärj 1876; at«

©ntlajfungötag gilt fcerfenfge, an weldjem fcer betreffenbe ©tab
aufgelöst unfc entlaffen wirb.

gür bte Sruppen beginnt ber SBejug bet SBefolbung mtt bem

Sage, an weldjem fte einlüden unb fjött mft bem Sage auf, an

weldjem pe entlaffen werben, ©fe SWarfdjbefefjle enttjalten ble

nötfjigen Slngabcn bejügtldj Drt unb Seit bet SBefammlung unb

©ntlaffung.
©fe SBcjafjtung bet SReffe-.Sntfdjäbfgungcn gefdjiefjt gemäß bet

SReife»etotbnung »om 27. SWärj 1876 unfc fce« ©iftanjenjeiger«
»cm 13. Slpril 1877.

©ie Slu«rid)tung fcer SBefolfcung gefdjiefjt nad) SReglement unfc

gemäß ©lolpon«»S8efefjl SRr. 12 ©. 5.

Äoften ber Stenftyferbe.
©ie berittenen Dffijiere ettjalten bte Sßfeibeoergütung »on gr. 4

per Sag für Jcbe« bcwldfgte unb effeetf» gefjaltene SPfetb. SBe»

jügtidj oct SBetlttcnmadjung fcer Slerjte, SBferbcärjtc unb Duatifcr»
melfter wlrfc auf fca« ÄretJfdjretben fce« Dberfr(cg«commiffarfat«
»om 31. 3u(i fc. 3. »erwlefcn.

gür SBfcrfccbcfdjläg wlrfc feine SBcrgütung geleiftet. ©a«felbe

tft auf SRedjnung bet SBerwaltung }u unteitjaltcn, nadjfccm e« beim

©inttitt at« gut ar.crfannt worfcen tft.
SBetreffenfc fcie ©djofcuugefoftcn, SWefclfamente für franfe SBferte

unb SBebanblung »on foldjen witb auf fcie SBcfanntmadjung fce«

DberfrfcgScoutmiffarfat« »om 7. SWaf fcfefe« Satjre« »erwlefcn.

$ferbe=@quttdrung, SBaffen, firfegäfuljrroerfe, 3Runttion.

©le in §§ 131—136 fce« SBetwattung«»SReglement« »orgefcfjc»

nen SBergütungen »erfcen nfctjt bejafjlt. SReparaturen pnb auf
SRedjnung be« 3nftruetion«»©utfe« ju befttclten, untet SBeob«

adjtung bet tn fcet angerufenen SBefanntmaäjung entfjattenen

SBorfdjriften.
gelbpoft.

Tiit fcet Seitung fce« gelopoftwefen« ift beauftragt £r. SBoft»

»erwatter SBertfdjInger in Scnjburg, wetdjer bte fpcjieden »on ber

©ioifton genefjmtgten Sffietfungcn erlaffen wtrb.

3n ben SBorcurfen »ermitteln bfe SBerwaftung«»Dfpjfere ben

SBoftoetfefjr.

Gaffatnefen unb SRedinungäftelliing.

gut bfe SBorcurfe etfjatten bfe complabten Dfpjfete fcfe elften

SBotfdjüffe »om efbg. Dbetfrteg«commfffatlat fn SBetn, füt weitete

SBorfdjüffe (aben fle pdj an'« ©t»lfton«<Ärieg«commiffariat ju
wenben.

SRad) ©djtuß ber ©l»fpon«»Uebung ftnb aUfädfge ©affa«Ueber»

föjüffe, ebenfo fcfe SRetfjnungen bf« längften« fcen 30. ©eptember
bem ©l»fpon«»Ärfeg«commfffatfat jujnfteden.

©et ©fenft eine« Jeben ©orp« fft at« ein ununterbrochener ju
betradjten unb e« ift beßtjatb für SBorcur« unb concentrirte Uebung

nur efne SRedjnung ju füfjrcn; e« fod batjer ju £anben fce« ©t«

ofpon«»Ärfcg«commfffarfat« nfdjt mefjr at« efn SRomfnat(»«@tat

beim Slntritt in fcen SBorcur« angefertigt werfcen, fn weldjem

fämmtlidje SWutatlonen elnjutragtn ftnfc unfc fcer fcet ©omptabflf«
tat beljulegcn fft.

©a wo, wfe bef bet ©aoaderte, fcfe SWannfdjaft fpätet elntüdt

at« bfe ©abre«, fod ©tftcre fn fcen urfpntngtlcfj angelegten ©tat«

nadjgetragen unfc fn fcen SRapporten fn Suwadj« gebradjt werben.

©ie !Rouifnail»»@tat« foden In SBetrcff btr Sffiofjnort«angaben

mtt ben ©ienftbüdjtcfn überelnftlmmen.

gür SRcdjnung«ftedung wtrb »ergütet:
©en SBataidon« Duartiermeiftern, bem Duartlermelftet fce« Sa«

»adcriesSReglment«, fce« ©enfe»SBatafdon«, fcer SBerwaltung« ©om»

pagnie, fcem ©ommanfcanten fcer SBarF.ßefonne je 3 Sage ©olb
unb SBerpflegung; fcem Duartfermelfter fcer Strtfderfe»S8rfgabe

5 Sage; fcen Duattfermeiftern fcer 3nfanterlc«SReg(menter, fce« gelt»
fajarctfj«, fcer Slmbulancen unb ben comptablen Dfftjteren fcer«

Jenlgcn ©täbe, weldjen feine S8erwattung«»Dffijiere jugettjeflt finb,
ie 2 läge.

©fe SBettedjnung bfefet SBergütungen gefdjiefjt am guße fcet

betteffenben JBefolbungecontroUen.

Allgemeine^.
Slde ©utfdjefne ft«>b für bfe einjelnen Sorp* nnb füt Jebe

©tab«»3fbtfjeltung getrennt au«jufteden turdj bfe betreffenben ©om«

manbanten rcfp. ©omptabten. gür ju »fet SBcjogene« tjaften bte

Stu«fteder bet ©utfdjefne.
3n aden jweffeffjaften gäden ofcet wo »orfterjenfce SBorfdjriften

af« unjuteldjenb etfdjeinen, fft bfe Sffielfung be« ©fofpon«»Ärfeg««
commiffät« etnjufjoten.

Slarau, ©eptembet 1877.

®er ©ommanbant ber V. Strmee=®iötfton:
Gc. mti)ptet}.

jUtttee-PwiftonsfiefeflC ^Ko. 1.

füljrer unb Solbaten ber V. Hwtee=SKoi)tott!

©tc V. 8trmee«©l»fpon fft aufgeboten um unter metnem ©om»

manbo efne 16tägfge gelbübung ju befteben.

SIBtr beginnen bltmfl bie SReifje fcct Uebungen, ju Weldjen nadj

©infübrung ber neuen SWilitärorganifation febe« 3atjt eine fcer

8 Slrmee«©f»lponcn unfere« £eere« berufen wfrfc.

©fe V. 8lrmee»©folfton bePnbet pd) babel fn einer au«nafjm«»
weife fdjwierlgen Sage. ©« fetjtcn fcet neufotmitten ©foffton ade

Jene Pufenweffen SBorübungen ber SBatafdone, SRegfmenler unb
SBrigafcen, weldje fca« ©efefc fcen Sufammenjügen tet Slrmee«

©lolponen »orauSgefjen läßt, um Ituopcn unb güfjtct }u Hefen
wfdjlfgen Uebungen genügenb oorjubereften.

3n bem SBefeble be« tj. SBunoeSrattje« bet, ungeadjtet fclefet un»

günpigen SBerbältniffe, un« ben SBotltitt unb fcle ©fjre fce« erften

Sruppenjufammenjüge« gfebt, liegt fomit ein Seidjen »on großem
SBertrauen fcer fj- SBeförbe tn eure SBcfäfjigung unfc tn eute
Sffitden«ftaft.

Äametafcen! Sffiir woden un« tiefet ©tjte würfcfg jefgen. ©fe
©djwierfgfelt. fcet Slufgabe fcle unfet wartet, fod unfc muß für
jeoen »on un« efn ©porn fetn ade Äräfte anjuftrengen, um fca«

fn uu« gefejjte SBertrauen ju rechtfertigenI

galtet gute SWannSjudjt! ©rtragt fcfe SBcfdjwerfcen, wcfdje
fcie frfcg«gemäße Uebung eudj auferlegen wfrb, mft foltatlfdjem
©teidjmuttjt

SBet ben Uebungen fjanfcelt überlegt, ofjne Ucbetellung unb In
bet Sltt, wie fcte SBefetjte ju löfen waten, wenn »on fcet anbeten

©efte bfe Äugeln pfeifen. Sllfo Immer: fergfältfgfte SBorbereitung
fce« Slngriffe« unfc fcann: geft fcrauf!

SWftten fm grfeben, ftnfc wfr fce« grfeben« nfdjt ftdjer. ©ure
Stu«bauet unb tuet ©Ifer wirb bem ©rnfte ber Sage entfpredjen.

©eß bin id) überjeugt unb beiße fe (Ud) Slde widfommen!

SBrugg, ©eptembet 1877.

®et Äommanbant ber V. 9trmee*SMt)tjton:
<£. SBot^Iet).

91 tt 8 I tt » «5.

SPeru. (©in mobetne« ©eegefedjr.) SBot etwa jwei
SWonaten fanb in fcen petuanlfdjen ©csäffern ein ©eegcfedjt ftatt,
wetdje« Infofetne efne gewfffe Seadjtung «erbient, al« fcabef Ärfeg««
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zustellen und sollen dieselben genau den effektiven Bestand de«

betreffenden Corp« an Mannschast, Pferden und Fuhrwerken

angeben.

Besoldung.

Die Besoldung wird nach Tafel XXIX der Militärorganisation
auSgcrlchiet. BataillonS»ChefS mit Eommandanten-Grad beziehen

Fr. 13. dl) Sold, etne Mundportion und zwei Fourage-Rationen

für effektiv gehaltene Pferde.
Die Zulage von Fr. 2 wird nur an diejenigen Osfiziere verabfolgt,

welche gemäß Art. 66—63 der Militärorganisation den

AdjutanttN'Dtenst bei den Ltaben versehe»; den BaralllonS-Adju-
tante» kommt dtese Vergütung nicht zu.

Die Berechtigung zum Bezug der Besoldung beginnt für die

Offiziere der zusammengesetzten Truppenkörper mit dem Tage, an

welchem sie laut Dienstbefehl auf dem bezeichneten Sammelplatz
einzurücken haben. (Divisionöstab 4. September, Brigade» und

RegimentSstäbe 5. Leptember.) Dieser Tag gilt als Einrückungstag

Im Sinne der Reiseverordnung vom 27, März 1376; als

EntlassungStag gilt derjenige, an welchem der betreffende Stab
aufgelöst und entlasse» »Ird.

Für die Truppen beginnt der Bezug der Besoldung mit dem

Tage, an welchem sie einiücken und Hort mit dem Tage auf, a»

welchem ste entlassen werden. Die Marschbefehle enthalten di«

nöthigen Angaben bezüglich Ort und Zeit der Besammlung und

Entlassung.

Die Bezahlung der Reise-Entschädigungen geschieht gemäß der

Reiseverordnung vom 27. März 1876 und de« Dtstanzenzeiger«

vom 13. April 1877.
Die Ausrichtung der Besoldung geschieht nach Reglement und

gemäß DivtsionS-Befehl Nr. 12 C. S.

Kosten der Dienstpferde.
Die berittenen Ofsiziere erhalten die Pferdevergütung von Fr. 4

per Tag für jedes bewilligte und effektiv gehaltene Pferd.
Bezüglich der Berittenmachung der Aerzte, Pferdeärzte und Ouartiermeister

wird auf das Kreiischretben des OberkriegecommissarialS

vom 31. Juli d. I. verwiesen.

Für Pfcrdebeschläg «Ird keine Vergütung geleistet. Dasselbe

1st auf Rechnung der Verwaltung zu unteihaltev, nachdem es beim

Eintritt als gut anerkannt worden ist.

Betreffend di« Schatzuugskosten, Medikamente für kranke Pferde

und Bchandlung »on solchcn wird auf die Bekanntmachung de«

OberkricgScommissartatS vom 7. Mat dicseS JahreS »erwiesen,

Pferde-Equipirung, Waffen, Kriegsfuhrwerke, Munition.
Dt« in §§ 131—136 dcê BerwaltungS-ReglemenIS vorgesehenen

Vergütungen werden nicht bezahlt. Reparaturen sind auf
Rechnung des JnitructivnS-CurseS zu bestreiten, unter
Beobachtung der in der angerufene» Bekanntmachung enthaltenen

Vorschriften.
Feldpost.

Mit der Leitung de« Feldpostwesen« ist beauftragt Hr. Post-
Verwalter Bertschtnger in Lcnzburg, welcher die speziellen von der

Divisio» genehmigten Weisungen erlassen wird.

Jn den Vorcurse» »ermitteln die VerwaltungS-Ofsiziere den

PostvnKhr.
Cafsauesen uud RechnuugssteUuug.

Für die Vorcurse erhalten die comptable» Offiziere die ersten

Borschüsse »om eidg. OberkriegScommissariat in Bern, für wettere

Vorschüsse haben sie sich an'« DtvifionS-KrlegScommissartar zu

wende».

Nach Schluß der DivisionS-Uebung find aUfällige Cassa-Ueber-

schüsse, ebenso die Rechnungen bt« längsten« den 30. September
dem Divisionê-Krtegêcommlssatlat zuzustelle».

Der Dienst eine« jeden Corp« 1st als ein ununterbrochener zu
betrachten und eS 1st deßhalb für Vorcur« und concentrirte Uebung

nur eine Rechnung zu führen; e« soll daher zu Handen de« Di-
dtfionS-KriegScommIssariatS nicht mehr als ein Nominativ-Etat
beim Eintritt in den VorcurS angefertigt werden, tn welchem

sämmtliche Mutati»»?» einzutragen find und der der Comptabilität

beizulegen ist.

Da wo, wie bei der Cavallerie, dl« Mannschaft spater einrückt

als die CadrcS, soll Erstere in den urspninglich angelegten Etat«

nachgetragen und In den Rapporten tn Zuwachs gebracht wcrden.

Die NominatIv-EtatS sollen in Bctreff der Wohnortsangaben
mit den Dienstbüchlein übereinstimmen.

Für RcchnungSstellnng wird vergütet:
Den Bataillons Ouartiermeistcm, dem Ouartiermeister des Ca»

vallerie-RegimentS, de« Genie-Bataillon«, der Verwaltung«
Compagnie, dem Commandanten der Park>Colonne je 3 Tage Sold
und Verpflegung; dem Ouartiermeister der Artillerie-Brigade
S Tage; den Ouarttermeistern der J»fanterIe»RegIme«ter, de« Feld»

lazanths, der Ambülancen und den comptable,, Offizieren der»

jenigen Stabe, welchen keine Verwaltungê-Offiziere zugetheilt find,
je 2 Tage.

Di« Verrechnung dieser Vergütungen geschieht am Fuße der

betreffkndt» BesoldungSccmtrollen.

Allgemeines.
Alle Gutscheine sind für die einzelnen Corp« und für jede

Stabs-Abthellung getrennt »»«zustellen durch dte betreffenden

Commandante» resp. Comptable». Für zu viel Bezogenes hasten die

Aussteller der Gutscheine.

Jn allen zweifelhaften Fällen oder wo vorstehende Vorschriften
als unzurkichend erscheinen, ist die Weisung de« DIvisionê-KriegS»
commissàri einzuholen.

Aarau, September 1877.

Der Commandant der V. Armee-Division:
E. Rothpletz.

Armee Divifionsbefeyk Wo. 1.

Mhrer und Soldaten der V. Armee-Division!
Die V. Arm«e»D>»isi°n ist aufgeboten um unter meinem

Commando eine liZtägig« Feldübung zu bestehen.

Wir beginnen hiemit dt« Reihe der Uebungen, zu welch«« nach

Einführung der neuen Militärorganisation jede« Jahr eine der

8 Armee-Divisionen unsere« Heere« berufen wird.
Die V. Armce-Division befindet sich dabei In einer ausnahmsweise

schwierigen Lage. Es fehlen der neuformirten Division alle

jene stufenweise» Vorübungen dcr Bataillone, Regimenter und

Brigade», welche da« Gesetz den Zusammenzügen der Armee-

Divisionen vorausgehen läßt, um Truppen und Führer zu diesen

wichtigen Uebungen genügend vorzubereiten,

Jn dem Befehle des h. Bundesrathes der, ungeachtet dieser

ungünstigen Verhältnisse, unS den Vortritt und die Ehre de« ersten

Truppenzusammenzüge« giebt, liegt somit etn Zeicht» »on großem
Vertrauen der h. Behörde in eure Befähigung und i» eure

Willenskraft.
Kameraden! Wir wollen un« dieser Ehre würdig zeigen. Die

Schwierigkeit, der Aufgabe die unser wartet, soll und muß für
je«» »o» un« ein Spora sei» alle Kräfte anzustrengen, um das

tn u»S gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen!

Haltet gute MaunSzucht! Ertragt die Beschwerden, «tlche
die kriegsgemäße Uebung euch auferlegen wird, mit soldatischem

Gleichmuth!

Bri din Uebungen handelt überlegt, ohne Ueb«r«ilung und t»
der Art, wie die Befehle zu losen wären, wenn von der anderen

Seite die Kugeln pfeifen. Als« immer : sorgfältigste Vorbereitung
de« Angriffe« und dann: Fest drauf!

Mitten tm Frieden, find wir des Frieden« nicht sicher. Eure
Ausdauer und «uer Eifcr «ird dcm Ernste der Lage entsprechen.

Deß bin Ich überzeugt und heiße so euch Alle willkommen!

Brugg, September 1377.

Der Kommandant der V. Armee-Division:
E. Rothpletz.

Ausland.
Peru. (Ein moderne« Seegefecht.) Vor etwa zwei

Monaten fand in den peruanischen Gewässern ein Seegefecht statt,

wclche« Insofern« eine gcwisse Beachtung verdient, al« dabci Krieg«»
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